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Der Skandal um das Jedermann • Programm“
• •Dreifache Gewinne für die Unternehmer — Die STEG-Geschäfte des Frankfurter Wirtschaftsrates — Warenhortung undSchwarzmarktgeschäfte treiben wieder Blüten — Der Kampf um die höheren Löhne ist der Kampf gegen die hohen Preise !
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.
es tor zur Verfügung stehen sollen . In men mit günstigem Angebot keine Waren . Sie hat Männersocken fürFrankfurter Wirtschaftsrates

_
erweist früheren Zeiten führte Deutschland Zuteilung erhielten , weil sie sonst 0,27 DM übernommen und läßt siesich von Tag zu Tag mehr als purer 700 000 Tonnen Textilrohstoffe im den Preis „verdorben “ hätten . Skan - für 4,65 DM verkaufen . Bei Woll-Schwindel . Der armen Bevölkerung Jahre ein . Es ist leicht auszurechnen , dal auf Skandal ! decken springt sie von 2 87 DM aufsollte es, so hatte Prof . Erhard ver - wie wenig die 7000 Tonnen dem Zi- Die STEG-Geschäfte stellen sich 19,50 DM pro Stück . 400 Proz . liegensprechen , „billige Waren in ausrei - vilverbrauch zugeführten Rohstoffe würdig neben die Praxis des „Jeder - die Preise für STEG-Waren überdenehender Menge“ bringen . Die Wirk- bedeuten , wenn man bedenkt , wielichkeit sieht anders aus , sie wringt lange schon die Masse der Bevölke -den Industriellen durch das „Jeder - rung sich nicht mit Textilwaren ver -mann -Programm “ riesige Gewinne . sorgen konnte . Praktisch liegen dieDer Frankfurter Wirtschaftsrat Preise für „Jedermann -Artikel “ bisstartete sein „Jedermann -Programm “ zu 100 Proz . über dem Frankfurterals die Wogen der Empörung über Preisniveau .dieendlosen Preissteigerungen einem In den Geschäften macht sich wie-Hohepunkt zusteuerten , der im 24- der bemerkbar , daß nichts zu be-stundigen Generalstreik der Gewerk - kommen ist . Die Geschäfte unter derschäften seinen erkennbaren Aus- Ladentheke hervor nehmen zu. Hor-

ß
druck hatte . Das „Jedermann -Pro - tung und Schwarzmarkt sind nicht

&

ursprünglich festgesetzten Preisen .Es wird verständlich , warum die
Verwaltung für Wirtschaft die Ein¬
schaltung der Gewerkschaften und
Konsumgenossenschaften abgelelmt
hat Was mit der riesigen Verdienst¬
spanne aus STEG -Waren geschieht ,darüber ist natürlich noch nicht Auf¬
schluß gegeben worden .

Wo die Frankfurter Verwaltungfür Wirtschaft ihre Hände im Spielhat , ist das schaffende Volk geprellt .Aus all den Preismanipulationen ,
Propagandatricks und aufgelegten
Schwindeleien gibt es nur ' einen
Schluß für das schaffende Volk:
Nicht Preisphantomen und Spekula¬
tionen nachjagen , sondern auf dem
Weg über die Lohnerhöhung die

5™ ““ ! s°llte di6 aufgebrachte weniger Trumpf , als sie es vor deröffentliche Meinung beruhigen . Ein Währungsreform gewesen sind .Propaganda -Trick also? Das „Jeder¬
mann -Programm “ ist nicht nur ein Die Auftragsverteilung für das
geschicktes Abfangen der Volksstim - ,riedermann - Programm “ ist den
mung gewesen , sondern seine Praxis Fachverbänden ü̂bergeben . Man hat
hat sich zum größten Skandal ent - also den Bock zum Gärtner gemacht . _wickelt , den wir auf wirtschaftlichem Für diese existiert nicht der Grund -

. u _ _ _ _ _Gebiet seit 1945 kennengelernt ha - satz der Billigkeit , sondern der der mann -Programms “
. Die Frankfurter Kluft zwischen hohen Preisen

*
undben . Die Preise der „Jedermann - Erhaltung ihrer Preise , die sie bisher Verwaltung für Wirtschaft macht in niederen Verdiensten zu schließen .Artikel “ sind für die Unternehmer hatten . Die Auftragsvergebung hat der Zeit riesiger Not einfach un- Der Kampf um höheren Lohn sichertkeine geringere Profltquelle als ihre bereits Beispiele geliefert , daß Fir - glaubliche Geschäfte mit STEG- allein das tägliche Brot .. -y. m.-Schwarzmarktgeschäfte .

Der Zweizonen -Gewerkschaftsrat
sieht sich veranlaßt , gleichfalls nun¬
mehr gegen das „Jedermann -Pro¬
gramm " Stellung zu nehmen . Er
stellt fest , daß es keine Senkung der
Preise , sondern der Industrie nur

Hofft man bei China auf ein Wundert
Mit unverminderter Heftigkeit brandet die Offensive der horamu *nistisch -demokratiscfaen Volksarmee gegen Nanking . Die dritte großeSchlacht in diesem Raume wird innerhalb weniger Woehen südlichSutschau geschlagen . An Nanking vorbei hat sich bereits nach Südenein für Tschiangkaischek gefährlicher Keil auf den Jangtsekiang vor¬

geschoben.
In der Provinz Tschacha geht der Kampf um Kalgan , das vor deisTFalle steht . Vor Peking gingen ah die kommunistisch -demokratischen

Truppen die Städte Mijuan und Weijou verloren . Wie weiland Hitler ,läßt Tschiangkaischek über die „Räumung “ der Städte berichten . Inden Berichten der Presse spiegelt sich das gleiche Bild wieder , das wirkennen und das Vortäuschen soll : Was man verloren hat , habe man
„freiwillig “ aufgegeben . Für die lizenzierte Presse bieten diese Stroh¬halme den Anhaltspunkt , doch wenigstens ab und zu Ueberschriften
bringen zu können , mit denen der Eindruck vermittelt werden soll, als
ob es nicht ganz so faul sei , wie es tatsächlich mit dem Regime
Tschiangkaischek und seiner amerikanisch bewaffneten Streitmacht ist .Vielleicht ist in diesen Tatsachen auch ein Vbrschußnehmen auf
„Siegeschancen “ zu sehen , die man von den erneut in Tientsin und
Tsingtau eingetröfienen amerikanischen Waffensendungen erwartet .Im Deutschland Hitlers hat man auch einmal sehr lange auf das
Wunder gehofft.

Wird es auch in Griechenland erwartet ?
Griechenland bleibt in der - amerikanischen Weltstrategie ein

neuralgischer Punkt . Mit den Diktaturregimes hat man Pech. In
Griechenland triumphiert im monareho - täscmstiscuen Lager genauso Korruption und Unfähigkeit wie im China Tschiangkaischeks . Dort
ist das zweite Faß ohne Boden für -den amerikanischen Steuerzahler .
Siegesmeldungen aus Griechenland haben sich im Verlaufe eines Jahres
als Schwindel erwiesen . Die kommunistisch -demokratische Befreiungs¬
armee Griechenlands unter der Führung General Markos ist zu keiner
Zeit vernichtend geschlagen worden . Wehmütig muß man feststellen ,daß trotz allem Aufwand an Geld , Waffen und militarisier Beratungdas monarcho - faschistische System Griechenlands weiter greifender
Zersetzung ausgeliefert und der ;,Schatten Markos“ länger geworden
ist . Das Volk steht auf seiten der demokratischen Befreiungsarmee .

Hiobsbotschaften treffen für die „Herren der Welt“ nicht nur aus
China ein . Griechenland liefert diese auch . Markos steht vor Saloniki .
Eine Aufklärungstruppe ist in die Stadt eingedrungen , Angriffe auf
Regierungstruppen im Abschnitt von Negrita werden gemeldet . Kiko-
hari , die befestigte Bergstellung der Regierungstruppen im Grammos -
massiv , ist von der demokratischen Volksarmee genommen worden .
Aus dem Peloponnes kommen beunruhigende Nachrichten .

Viele Völker in der Welt kämpfen um die Sprengung der Ketten
imperialistischer Versklavung -U-

Oie Hypothek auf den dritten Weltkrieg
Von Willy Grimm

Die Wiedergeburt der militaristi - man die Dinge ein Vierteljahr frü -
schen Propaganda in Westdeutsch -

Wirklich Lastenausgleicit ?
Das erste Gesetz zum Lastenausgleich Kriegs- und Wäbrungsgewinnlern wird geholfen — Bedürftigeerhalten Almosen

her oder später veröffentlicht , ist
land ist unbestritten . Es wäre mög- wohl gleichgültig .“ Etwas reichlich
lieh, einen großen Blütenstrauß aus naiv getan , fürd ^ ^ onst
hunderten Zeitungen zusammenzu - in der Frage dep v

>gemilitartöiw :ung
bringen , einen Blütenstrauß , . der genau weiß , was efe wm dav-Gfunae
bunt schillert und einen Geburtstag begnißt dieses j sch$*fkidjisfrieUe
sichtbar macht : den der Remiütari - Blatt , wenn die rReitaitansjferungPreise , sondern der Industrie nur Frankfurt . (Eigenbericht ) Nach lan - Der sozialdemokratische Abge- zu da , um die Kleinen zu belasten , s erung Westdeut «hlands ' Die Pro - Westdeutschlands NnögEcflst / raschGewinne bringe . In voller Absicht gen Gehelmverhandlungen hinter ordnete Dr . Kreisig wies darauf aber die Großen wiederum laufen zu f1 ™”! ,«7sichtbar gemacht wird ; denn diesewerde verhindert , daß der größere den Kulissen des Wirtschaftsrates hin , daß die Warenhorter ihren Be- lassen . Es erscheine ein ehernes Ge- ist doch ein Gewichtdas m'an imTeil der Produktion unter dieses haben die SPD- und die CDU-Frak - sitz nach der Währungsreform ver - setz der formalen Demokratie zu Feilihen tat toT ^ stlichen AÄier -Programm falle . Die angeführten tion dieses „Parlaments “ das erste doppeln konnten , während die klei - sein , keine Lösungen zu finden , f.

1* selber wird be®trit ^ '
m die Watschale zu werfen ge-Beispiele aus der Schuhindustrie sind Gesetz zum Lastenausgleich , die so- nen Sparer alles verloren . Angesichts wenn es darum geht , den Armen zu }

lch» denn ®me BemKttarisierung tea in die Wajsctoe zu g
skandalös . Jede Firma , die 40 Proz . genannte „Soforthilfe “, endgültig dieser Feststellung von seiten der helfen . Die SPD habe nur um Pro- 1̂ ann mei?“ d andf \s al* dle 1 ; mtrit wie eine nichtihrer Produktion auf die Herstellung verabschiedet Nach diesem Gesetz SPD ist es um so erstaunlicher , daß zente „gekäm pft “ aber nicht darum , Satzungsmächte zu Paten haben . Für mUitansierung mehr wie eine m
von „Jedermann -Schuhe“ umstelle , werden von dem Grundbesitz , land - gerade die SPD den kommunisti - daß den .Armen wirklich geholfen 01656 besteht das internationale Ab- eingestanaene , tue nur aas au -
erhalte für die gesamte Produktion und forstwirtschaftlichen Vermögen sehen Antrag , der die Warenhorter werde , und daß die Kriegs - und kommen von Potsdam , dessen Haupt - len einer -Möglichkeit gestattet , « ai-billiges ausländisches Leder . 60 Proz . und Betriebsvermögen Vorauszah - mit einer Abgabe von 25 Prozent be- Währungsgewinnler endlich bezahlen inhalt die Entmilitarisierung Deutsch - vitat »st hier nur der schutzaiaeder Schuhproduktion , die den Unter - lungen auf den Lastenausgleich in lasten wollte , ablehnten und zusam - sollten . SPD und CDU hätten ge- lands darstellt , woraus sich ergibt , Mantel , ungestraft eine Indiskretionnehmern „frei “ zur Verfügung ste- Höhe von 3 Prozent im Jahr zu lei- man mit der CDU einer Abgabe - wieinsäm den wirklich Geschädigten daß nach Sachlage der Dinge eine begehen zu dürfen ,hen , werden also auch mit billigem sten sein . Aus dem so entstandenen pflicht von 4 Prozent in der endgül - ein Almosen gegeben , den Rüstungs - Remilitarisierung den glatten Bruch Eine vor sich gehende Remilitari -Leder hergestellt , das aus dem Aus- Fonds werden Leistungen an Ge- tigen Fassung des Gesetzes zu- industriellen und sonstigen Kriegs - eines internationalen Abkommens sierung ist aber nicht erst dann be-land bezogen wird und Devisen schädigte über 65 Jahre in Höhe von stimmten . gewinnlem alle Möglichkeiten eröff- bedeutete . Wird man je , solange das stätigt wenn Soldaten über Exer -kostet . Die Unternehmer haben mit 70 DM monatlich gewährt . Allein - net , aus dem Lastenausgleich noch Abkommen besteht , bei einem Tun , zierplä

’
tze hüpfen . Das ist der letztedem „Jedermann -Programm “ gleich stehende Frauen mit mehr als drei Der Abgeordnete Dr . Kroth (KPD) belohnt zu werden . Die Milde des das das . Gegenteil davon darstellt Akt Es gibt so etwas wie eine Ge-einige Quellen , aus denen sie Profit Kindern und nicht erwerbsfähige erklärte , dieses Gesetz sei, ähnlich Gesetzes den Schuldigen gegenüber das F.ingggtänHnig bekommen , das neralstabsarbeit * Planung Organi -schöpfen . Am „Jedermann -Pro - Personen « halten ebenfalls diese dem Entnazifizierungsgesetz , nur da- ist ein Verbrechen an ihren Opfern , dem so ist ’ Das ist wohl kaum anzu - «atinn alles Dinee die dem Exer -« •amm “ sie für Hie freie“ Unterhaltsbeihilfe . „ „v,me„ nie Wehret ™ii„ ärt _ zjerp ^ tehupfen vorausgehen und ln

gramm “ verdienen sie , für die „freie '
Produktion bekommen sie billiges
Leder und die „freie Produktion “ be¬
deutet über die Waren verfügen zu

Die KPD -Fraktion hatte in meh¬
reren Anträgen versucht , dieses erste Welsen blüht nur so lange . . .’’» *■“ legalisiert wird. . SMSte Z jÄSS d!r „In einem — zum Glück noch klei- ten aus der Ostzone auf Tatsachen be¬

nehmen . Die Wahrheit um militäri¬
sche' Dinge ist zu jeder Zeit eindeu - einem gewissen Stadium sogar die
tig problematischer Natur . Der Zeit - einzige Betätigung auf dem Felde
genösse erfährt bestenfalls das , was der Wiedergeburt eines deutschenfür eine zurückliegende Zeit zutref - abhängigen Militarismus sein kön-
fend war , aber niemals , was in der nen . Es reicht vollkommen , wennDie Preisbildung bei „Jedermann - Altersgrenze auf 60 Jahre , Befreiung (^ an seTt

e
ein

"
aarV ôdhen Krm- rücht ^ t .

wieviel ub6rtnebon und Ge* Gegenwart Tatsache ist - Die „Schwär - wir uns in dieser Periode befinden .ze Reichswehr “ in der Weimarer Re-Textilwaren “ ist überhaupt nicht der Gewerkschaften , Sport - und ilch die Marsch- und Rekrutenstieiel ze rteicnswenr in aer *veunarer xve- Mainzer Allgemeine Zeitung “unter Kontrolle gehalten . Die zur Kulturorganisationen von jeder Vor- klappern . Es gibt eine ziemlich unge- . Man ist auch gar nicht geneigt (was publik existierte wirklich , vorhanden 7 e sid , führende Po-Verfügung gestellten Textilrohstoffe auszahlungspflicht Der Abgeordnete schminkte Propaganda, die im Hinter- war 816 aber zu ihrer Zeit «nie “, litiker Westdeutschlands namentlichR n
Kr

1 *
n
t SS? SS Sässr « £»“ 55 SÄÄ 'S . S * ■» “ •>• «* “ r ’S! ÄKSSSSa ?so gering , daß die Preise , die der KPD, daß Kriegsverbrecher , Ru- ne.n mlc strammen umzieren una _ _ i h beglaubigt worden . Es ist also nicht _ _ , , ~_ __ _ ._ ,_ _ j, .Frankfurter Preisspiegel festlegte , stungsindustrielle und Währungs - ^ dfeV̂ l^ dem^ mland^ ^ aMh *°ne tatsächlich vollzieht und wie . verwunderlich,daß , wenn dieRemiU - klfkan vrttas über die deut -nur theoretisch und illusorisch sein gewinnler mit ihrem ganzen bzw. dem kriegst rad

d
s? lda

“
enmüdM deu£ sich die außenpolitische Lage in den tarisierung Westdeutschlands ein R=tJnw .mv^ n Her VerSfdieunekönnen . Die Doppelzone hat im vier- einem großen Teü ihres Vermögens fchen Vofk wieder schmackhaft ma- n

Den«
”

F«r^ e
d '

Her ßreifbares Stadium erreicht haben we SteS ^pLs geäJßS hätten^ Derten Quartal 1943 30 000 Tonnen zu den Zahlungen für den Lasten - Chen möchte ? l? deutschen Förderer der «oHg wir mit ähnlichen Verhältnis - Westeuropas geaui^ rt nawen . uerBaumwolle einzuführen geplant , wo- ausgleich herangezogen werden Es interessiert die Förderer dieser Bemahtarisierungspläne wollen ja gar rechnen müssen wie sie Hama .s ^ ihere Generalstahsdicf Hitlers ,von nur 7000 Tonnen dem Zlvilsek - sollen. Pläne wenig wieviel von den Berich- nicht abwarten und nur das Notwen- müssen , wie sie aamais FraBZ Haider , hat sich sehr einge-von nur /uuu lonnen aem ziviisex - sollen. nane wenig, wieviel von aen tjenen dige tun > andern sie wollen das Eisen bei der „Schwarzen Reichswehr “ auch hend „eäußert ; Er greift die strategi¬schmieden, solange es heiß ist und die gewesen sind . Wir werden es des - « ben Erwägungen der WestmächteTumultszenen im Landtag ÄÄLfrÄÄ KÄSSÄ Ä - • «*• “ *- -
was Ihnen passieren könnte , wäre eine . " ,CDU delegiert den Propagandisten der westdeutschen Militarisierung in den Wirtschaftsrat Regelung der deutschen Frage auf dem relcn aer iaD6i verwiesen wira una aus dem Spiel, denn muß man mit

ihr rechnen , dann hat man selbstVerhandlungswege , die die kriegeri - werden darüber doch das nchtige schon auigespielt Er greift alsoDie Kommunistische Partei hattg im Landtag an die Regierung eine henden Punkt der Tagesordnung sehe Atmosphäre entspannen und den Empfinden und das zutreffende Ur- dankb ar den zweiten Plan “ der~ *- ’ einer Großen Anfrage der Kommu - Aufbau deutscher Armeen unnötig teil haben . Die „Hessischen Nach- . p hQin hpf.rHTf
' _utnistischen Fraktion wegen eines von erscheinen ließe . Es geht den allermei- richten “ haben , unter diesem Ge- w . . d

"
)hm , oh

’
_fchDi t “ “ T “ ??r 2 • * ** 22« sr ** -

™
artikels , in dem er eine militärische Verteidigung der westlichen Zivillsa- »Gerücht wiedergegeben , wenn sie daß das östliche Vorgelände desti0n - ‘ von einer Zusammenfassung aus Rheins “ aufgegeben werden müsse.
SPn ^ unZ sXvon ih^ zu d ! Die Herren , die in der Vergangen- der

. Kriegsgefangenschaft erlassener £ r fährt dann , fort . ErnstfaU
- ? . /■■- heit dem deutschen Militarismus nahe- freiwilliger Soldaten sprecheil . *»Eki es daher nur eines : die Veitsi -

CDU nur ersMrra daß ^ e als efne ^ lnd| n' .
nahmen . f ® gewöhnlich mit Teil der Angehörigen dies« Einbei,- der Rheinlinie den Alliierten

^
” öer Barbarei nicht so genau. Sonst ten , deren Stärke in einem bestimm - d ^ L^ t ff überlassenMmderheit allem Vogel in den Wirt - hätten sie nicht die Verbündeten Hit- ten Raum unter Führung eines Ge- ? ^schaftsrat delegiert . Ab« sie griffen lers sein können . Wäre es ihnen um «erals aeeenwärtiß mit etwa 45 000 und dur <*1 Kadioumrufe aLe wehr¬

in ein Wespennest . Die an ihre die Verteidigung Westeuropas zu tun , ehê f
^

roltenWäh fahi «6rl deutschen Männer aufzuru -
Adresse und an die des Präside ^ e» ÄÄakt «

“
i« er

‘
lefenlen rend der Gefangenschaft in v^ chiel zugerichteten Zurufe : „Ihr solltet Euch £°lan« cnaranrer inrer geplanten T _ , die Rheinüme zu begeben, um sichxtatsss ; irs -TÄS ? » •»'

JS £ "i ’IÄSSTi . 'S : BOTld‘ -H“ d
noch eintränken !“ durch die sich vor gionäre in Uebersee zu empfehlen . . . 8 '
allem die Abg . Andre , Ersing und Dann k8nnten sle auch nicht die Man sollte meinen , daß feststell . _ _ __ _ _ _ _Kuhn hervortaten , erzeugten eine . , T„ „ . . bar ist, wenn Menschen Uniformen , Tminutenlange Unruhe , während d« deutsche Jugend als Kasernen- und wff tragen und militärische , .̂ e tefPräsident Keil es nicht vermochte , Kanonenfutter im gleichen Moment Uebungen ^ chen. Das Feststelibaresich durchzusetzen . Ratlos , die anbieten , in dem die Demontagen iat aber xiaem Charakter deshalb t " SGlocke in der Hand , stand er auf der einen neuen Auftrieb erhalten und ein no<̂ nicht eindeutig Für Dementis ™ wesv

abgabe aus den Hortungsvojxäten Tribüne und fragte , was man Ihm wichtiger Mitgliedstaat der Westunion ist immer ein breiter Raum , denn deutsdüai ?.
ds 111011

_, .. . _ ... . , , , * „ werden können .

„Große Anfrage “ gestellt wegen des Zeitungsartikels „Westdeutschlands
Abwehr “ von Dr . Rudolf Vogel. Genosse Leibbrand , der sie begründete ,sagte , daß Dr . Vogel kein weißer Rabe sei, der krächzt , sondern er for¬
dere im Chor Vieler die Remüitarisierung Westdeutschlands . Dabei sei
Dr . Vogel Angestellter des staatlichen „Büros für Friedensfragen “. Der
vwantwortliche Staatssekretär dieses Büros , Dr . Eberhardt , bezeichnete
den strittigen Artikel Dr . Vogels als private Meinungsäußerung . Die CDU
stellte sich voll in d« Debatte hinter Dr . VogeL Abg . Gustav Zimmer¬
mann (SPD ) meinte , man solle über militärische Dinge heute schamhaft
schweigen . Dei> Artikel Vogels sei ungeschickt und überflüssig . „Wir ha¬
ben fünf Millionen Menschen durch den Krieg verloren , genügt uns das
nicht ?“

Die QDU -Fraktion leistete sich im Anschluß an diese Debatte eine
glatte Provokation . An Stelle Dr . Haffner schlug sie eben diesen Dr . Ru¬
dolf Vogel als Vertreter Württemberg -Badens für den Wirtschaftsrat vor .
Der Standpunkt der SPD-Fraktion dazu war , ihr könne nicht zugemutet
werden , ausgerechnet diesen Dr . Vogel zu wählen , was den Anlaß zy
Tumultszenen und Beschimpfungen gab und ein Bild schuf , wie es im
württembergisch -badischen Landtag noch nicht zu sehen war . Trotz die¬
sen Tatsachen ermöglichte die SPD-Fraktion durch ihre Stimmenhaltung
bei der Wahl , daß Dr . Vogel in den Frankfurter Wirtschaftsrat gewählt
wurde .

einzureihen .“

Frauen und Kinder , wer nicht
über den Rhein aufs linke Ufer
kommt , ist sich selbst — oder nach

ausgesprochenStattgart . (EB) Geschlossen ver
_ _ließ die CDU-Fraktion des württem - übelgenommen hatte , Dr . Rudolf vorwerfe , falls die Zwischenrufe sich sich konstant gegen jede Erhöhung des auch

**
über den Charakter

^
bewaffne ^b« gisch - badischen Landtages am Vogel in den Wirtschaftsrat . 35 auf ihn bezögen. Dann hatte die deutschen Industrieniveaus und damit ter Formationen läßt sich streiten Aus ein« anderen Ecke kommt

H , J deD S
i^ ^ - f “Snf « ^ H^ K-Z *ß eS ' CDU den Saai verlassen . Die Sitzung des deutschen Lebensstandards zur und wird gestritten . Die „Mainzer ein nicht wenig« brutal « Gedanke ,die Wahl des von ihr nominierten 4 enthielten andere Namen » wurde unterbrochen . In der dazwi - w 7« i4„««« « ^ 41« mtn cfwccpr hat e \eh aiwoeihoc »» «Kandidaten in den Frankfurt « Es war dies das erstemal , daß der sehen einberufenen Sitzung des Ael- Wehr setzt " '

b£ mWirtschaftsrat gefährdet schien . Die württernbergisch - badische Landtag testenrates , der einen für alle gang - Die Entwicklung hat bis zum 2. No- s zung machte wurden Dr . g „
Hritten WoitkrW mSitzung wurde daraufhin auf eine derartige Tumultszenen erlebte . Es baren Ausweg finden sollte , war sie vembe^ 1®4® fdr die Remilitarisierung wegen sein« Mitteilungen zu Un- f* ®j ” ci^

®
halbe Stunde unterbrochen . Die Ver- ist bezeichnend , daß gerade die CDU ebenfalls nicht vertreten . Selbst g6arbeltet - Dag sie 65 he“te “och tut , reriit grollen . Das Blatt schreibt , kommen , so kom n doch weit mehr
mittlungsversuche der Koalition - ihr Urheber war . Dabei ging es nicht lange nach Fortsetzung der Plenar - l*L ”£ h‘ 1 wV^eUeicht sind d« i angelsächsisAen Russen und Amerikaner , Polen und
Partner der CDU blieben jedoch etwa um Wohl und Wehe d« Neu- Sitzung gab es noch erregte Wortge- gesetzte Trend eingetreten ist

8 g
Der Mäcbten 016 Mitteilungen Dr . Ko- Franzosen um . . . deshalb . . . „freuenohne Erfolg und sie nahmen es bürger , der Fürsorge - und Renten - fechte und Auseinandersetzungen Weizen der ■ wenigen Remilitaristen gons unangenebm und vielleicht wir uns , daß ihre gegenseitige Zer-

schließlich auch hin , daß der um- empfänger oder um andere hochpo- zwischen den Abgeordneten der blüht nur so lange, als die Spaltung werden sle sa£en> man hätte den neisaiung eine beiderseitige Scnwa^strittene Tagesordnungspunkt nach litische Entscheidungen — der ein - Koalitionspartner , wobei der CDU- Deutschlands in zwei Haliten als Russen diesen Stoff zur Propaganda chung herbeiführt “ 5—10 MillionenWiederaufnahme der Sitzung tm zige Grund war der , daß die DVP Abg . Ersing nach Bekanntgabe des Dauerzustand und Westdeutschland als nicht geben sollen. Ueber kurz oder Deutsche können , wenn die HoffnungSinne der CDU erledigt wurde . Sie und SPD Bedenken gegen die Per - Wahlergebnisses , zu DVP und SPD militärische Bastion t°d« Sprungbrett lang würden es äie Russen doch « - besteht , bei den Andern sinds eiawählte mit 32 Stimmen als Nachfol- son des von d« CDU vorgeschlage - gewandt , verschiedene Male : „Felg- ffh*
e° i5iln hÜ « fabre h» daß auf den deutschen paar Millionen mehr , mit Selbstver¬des Salamander -Generaldirek - nen Kandidaten für den Wirt 'ger

tors Dr . Alex Haffner , d« Erhard schaftsrät äußerten . Diese waren nur
die vorgeScMagene 25proz. Sonder - zu berechtigt , denn beim vorherge - wortete .

:- tage !“ rief und der SPD-Abg.
’

pflü - l ^ p^ t̂ ondln Imerikaf ^ nver - Uabun^ plätzen d« anglo -amerUca- umgebracht werderuir ger ihm mit : „Erbärmlich !“ ant - lauen wird ." nischen Besatzungszonen größere Otto Strassers Gruppe ist als Partei!- wortete . -Crt- Stuttgarter Zeitung. Einheiten ausgebildet werden . Ob . crortzetznnv «(Fortsetzung aut Seite 9
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Die Hypothek auf den dritten Weltkrieg: (Fortsetzung von Seite l)lizenziert worden. Auch ein Beitrag listen. Man rechnet auf das sichzur RcnuliÄrlsierung! * durchsetzende Gewicht des berühm-

Verlieren wir nicht aus den Au- ‘“ deutschen militärischen Wertes ,
gen, warum die Frage der Remili - In Frankreich, aber auch in England
tansierung
Der „Westeuropäischenbricht es an Kraft Der __ — , . . .de Atlantik-Pakt behebt ihreSchwä- «^angenehme Ueberraschungen ge-

Hat sich Schlange - Schöningen gewandelt ? Dle *»* ««»»
KPD erklärt : „Er hat die Versorgung gefährdet*. — Die SPD in seinem Fahrwasser

Sie reden sich den Schnabel wund
beim Wählen eitler Fahne.
Wie war s: auf violettem Grund:'ne riesige Banane?!Frankfurt (EB) Nach eir.em aus- stimmte für die SPD den Aeuße - fahrungen der letzten Jahre nicht

Schlange - Schöningens zu. berücksichtige . Ein Banner mit >ner fetten Sau
ci ^hfA ’

mpr Unser Frankfurter I. S .-Baricht - wä™ auch «
{«»“ *» verachten» uuvciauiuaiuuis uo . . ». u . . „ . „V sui lnmEr - . . . . . . srhroihi rinm - und eine nackte , nette Fraurates gab , sprachen SPD , Zentrum hin ehrlich bemüht , ein Mindestmaß sairemi aazu . trär reizvoll zu betrachten .

bietet die Flugzeugbasis , ein sicherer erst
,fns

.
“ « tedien und zweitens ja

Fall ist auch Spanien, aber wo sind “ ch einmal die Wagschale wediseln
die Heere? Im „Le Monde“ hat es
überraschend ein Franzose ausge¬
sprochen: „Es gibt nur zwei militä¬
rische Völker auf dem Kontinent,Deutschland und Frankreich.“ Man

In seiner Rede behauptete Schlan - viertel Jahren über Sehlange -Schö- dern der SPD große Beunruhigung Mit eineT solchen Fahne ^ge-Schöningen : „Ich habe die letzten ningen ein anderes Urteil gefällt hervorgerufen . Es wird daran erin - die deutsche Not nicht heilbar -sierune Westdeutschlands mit ee drei Jahre durchgestanden für die habe als heute . Es sei zu hoffen , nert , daß die Bevölkerung in Hun - sie weht bestimmt nur kurze Frist;. t, v i u juu «« u e= - fermsten der Armen , für die Men- daß sie nach einiger Zeit vielleicht gerdemonstratlonen immer wieder denn Deutschland ist unteilbar .

könnte . Einstweilen also Remilitari -

U-fühl . n u .id wahrschem - gcileni d -e jn den dunklen Kellern auch zu einem anderen Urteil über die Ernährungspolitik von Schlange -nca sicn Kreuzenaer ADsicnten urner ]ekt an un (j hungerten und froren ; es den Direktor der Verwaltung für Schöningen verurtci ’t und seine Ab-mau aen Alliierten . Die Buntscheangiceit Wird immer der Stolz meines Lebens Wirtschaft , Dr . Erhard , kommen setzung gefordert habe . Diese Forde¬müßte sich darüber klar sein , daß öeutsctler Vorschläge und Anbiecte- sein> d. ß ic<j das £etan habe .“ Ueber werde . rungen seien auch wiederholt vonder Wiederaufbau der deutschen Ar - jungen aurii,e darin ihre Ursache den gt and der Ernte befragt , äußerte Der KPD -Vertreter erklärte , die führenden SPD-Funktionären undmee als auch der französischen Ar- Dr . Schlange -Schöningen , daß die Schuld für die Fehlentwicklung in sozialdemokratischen Gewcrkschafts -mee erforderlich sei. Derselbe Ge- ab ?r
. ProPfjäandisti - Gesamtablieferung bis zum 15 . No- den letzten Monaten liege . in der führern aufgestellt worden . Dasdanke ist von anderen auch geäußert Fe ‘“Ses

i
c“rei > aie allgemeine vembor nur 35 Prozent gegenüber <0 Hauptsache in der völlig falschen Wohlwollen der SPD für Schlange - f :£l“ ndu?iworden ; ebenso wurde die Schluß- f eif ‘ se Mobilisierung für den Mili- Prozent im vorigen Jahr betragen Wirtschaftspolitik der letzten drei Schöningen wird als eine neue Kon- nt “

fol*erun <* cezoren daß wenn schon tarismus ? Warum die sich häufenden habe . - ~ . . ' .rui^ t -i uii„ gezogen, aau wenn senon tit. ij,, - . . .Deutschland einbezogen ist in den Meldungen , daß nicht nur die Scharf¬
macher und Generale der Vergan »

Jahre . Dr . Schlange habe die Ver- Zession an die Frankfurter Politik
Rahmen des Marshallplans, warum m ,T„ äes dann nicht einbariehen in die genheit Wieder Posten «rattern und
„Westeuropäische Union“?

Die Frage schlüssig zu beantwor-

Der Abgeordnete Kriedemann sorgung gefährdet , weil er die Er - betrachtet .

Dr. Adenauer plaudert aus der Schulein Positionen klettern ? Warum er¬
scheinen auch ausgesprochene SS-
KoryphSen wie etwa der Chefredak - Der Parlamentarische Rat verdankt seine Existenz den Ailliertcnten , begegnet einer altbekannten teur des „Schwarzen Korps “, Gün -

Schwierigkeit : dem Gegensatz unter tber d’Alqilen und seine Spießgesel - Bonn . Offenherzig plauderte der Dr . Adenauer nahm dann zu einer nationale Gefühle erwecken . Diesden westlichen Alliierten ! Dieser Ge- len im Rampenlicht der großen Po- Präsident des Parlamentarischen Schlagzeile in der Neuen Züricher auch um der Gefahr zu begegnen ,gensatz macht die Verhandlungen Utik als „Tätige “ im „Weißen Haus “
, Rates , Dr . Konrad Adenauer (CDU) , Zeitung Stellung , die ihren Bericht wie Max Reimanns Worte (aus An-um die Ruhr so zeitraubend und wenn auch dementiert und wieder aal* einer Pressekonferenz mit über die letzte Berliner Rede Dr laß der Eröffnung des Parlamentari -

schwierig . Die Restaurierung des ' dementiert ? Wir können uns die Schweizer Journalisten und Indu - Adenauers mit dem Titel „Wieder - sehen Rates ) bedeuten könnten :deutschen Kapitalismus , die will Antwort schenken . Das Abendland , striellen aus der Schule . Der Paria - erstarken des deutschen Nationalis - „Wir Kommunisten sind die einzigeman . Ob man bei genügender aus - die Freiheit , die Gerechtigkeit und mentarische Rat , so erklärte Dr . mus “ versah . Hierzu erklärte Dr . nationale Partei in Deutschland “ . , . . . „ _ ..ländischer Kapitalüberfremdung , bei was es noch alles Schönes gibt , sind Adenauer , verdanke seine Existenz Adenauer wörtlich : „Wir müssen Die Frage ob dje Währungsreform ^ f-Ei i0Sen Letien / in Ende z“ machen,„ in - phaiitpn Kontrollen rfi« Hpntcf'hp in Gefahr Wie bei Hitler steht der einem Entschluß der Alliierten . Von daran denken , daß eines Tages eine . V . fwird man immer wieder durch d :0S » » .AÄilnS vor d^n Tnren “ dnd einem Auftrag des deutschen Volkes nationalistische Partei kommt Wenn ®‘ le
. leutendls

,
VJsrbessenmg Hoffnung zurückgehalten , es wird an-Industrie auch als Kriegspotential Bolschewismus vor den Toren und

yx a j -nanpr nirht c ^hwip- diese uns dann mit Recht verwarfen Scbracht habe , verneinte Dr . Ade- ders werden , es kann nicht so weiter-sicher in der Hand hat , ist für die wie bei ihm hat alles , was geschieht .
®
^ kdten seien in der Arbeit könnteihr seid

*
KoUaborateur ^ nauer - Zur Jugendfrage erklärte gehen . .Und nun muß ich von der« . (liehen AUtettn Mn . Ub . SÄK5

“
3 £ & Ä3 ? HSSSÄÜ & ÄSi Aden . uer , d. » Teile der Wen *- - -Sache , in der «me einheitliche Mei- Rem

^ ta^ wrmg Westd
^

tsdilands . durch das zweimaläge Eingreifen der haben , zusammenbrechen . Die Par - Jugend Anhänger einer europäischennung besteht Der Widerstand Frank - ^ a®
.

*
f .,

'
| Militärgouverneure und durch die teien CDU, SPD und FDP haben sich Föderation seien . Dassel zwar einreichs ist bekannt Die Nachgiebig - men , konnte zwedemäßigmveLe für Existenz ejnes jetzt noch unbekann - deshalb dahingehend geeinigt , daß ideales und utopisches Bild , das aberkeit Englands gegenüber Frankreich eine Vielzahl kapitalistischer Pohti - . - ihre Po jltike r in der Oeffentlichkeit die Jugend brauche .

Fritschi . (A. d . Bayer. Volkszeitung)

jo * ,* jo * ****
y >

D .e unter dieser Rubrik veröffentlichten
Einiendunsen unserer Leser decken sich

jenem Falle mit der Auffassungder Redaktion
„eWnn frll unsere Not einmal so viel

Energie aufgebracht würde . . ,“Weihnachten vor der Tür ! Eine vier¬köpfige Familie hungert , warum?Weil der Mann einer der Bedauerns¬werten ist, der total arbeitsunfähig ausdem Krieg heimgekehrt ist. Bis jetztkeine Kartoffeln im Keller, - keinStückchen Kohle im Haus und derWinter vor der Tür . Alle vier frierenund hungern , weil der Staat so groß¬zügig für lOOproz . Kriegsbeschädigtegesorgt hat und ihnen eine monatlicheRente von 108 DM zukommsn ließ. Oftder Verzweiflung nahe , sich den Strickum den Hals zu binden und diesem

jiciiJitcmauauuci ruiiu - Resatzungsstatutsauch. Das Problem wird aber noch leer heute in der Welt lauten : ihrer
mehr erschwert und noch wider» Weisheit letzter Schluß beißt Hitler. ^ mtmSpruchsvoller , wenn schlechthin die Dort landet, wer den zusammenbre-
Remilitarisierung Westdeutschlands ehenden Kapitalismus gegen den So-
durchgeführt werden soll. Die deut- zialismus verteidigt, dies nicht bloß
seherseits gemachten Vorschläge sind symbolisch verstanden, sondern als

Die Schützer Dr. Schachts
so bunt weil das Feld der Spekula - bittere Wirklichkeit

?
aufgefaßt . Die H^ beteM*'

in der Lüneburger Heide, um dort intion groß ist, „Daß wir erst einmal Remilitarisierung Westdeutschlands _ _ _ _ _ _ _dabei sind,“ dürfte charakteristisch ist die Absage an den Frieden und Geruhsamkeit "
die zehntausend DMarksein für die Grundhaltung der west- die Hypothek auf den dritten Welt- zu verzehren , die ihm der von allendeutschen Militaristen und Imperla- krieg.

Eine gesuchte Gemeinde
Bebenhausen in Württemberg-Ho-

henzollern wird immer berühmter . Derfrühere König von Württemberg hatte

Zweipfennigpropaganda , die durch diePost eingezogen wird , um den Berli¬
nern die Not lindern zu helfen, lesen.Also nach Berlin kommt alles über¬flüssige Geld, Kleidung und Lebens¬mittel . Es ist egal, ob es hier not¬wendiger gebraucht wird . Die Haupt¬sache ist, oas Volk drüben kriegt im»“ ■' mer den Köder gereicht und tanzt sowenigstens nach der Flöte . Sei es

Gottberg entpuppte sich als ehemali- f uch- wie es sei, eines aber steht fest,ger Rechtsanwalt , Gaurechtsamtsleiter J ®ne Emfallsherren mit der „Zwei-und Gaujuristenführer aus Königsberg Pfennigpropaganda“ mußten sehr we¬in Ostpreußen. Sein Fragebogen hat nM> Hoffnung auf Erfolg durch frei»ihn ausgewiesen als lammfrommen willige Spenden haben. Ich will nur

, . . n ihm einst die Ehre angetan, sein Do- hatt ’guten demokratischen Geistern ver- mi . ii Hn-t vm. verlassen natte .

Menschen, der eigentlich des Bedau¬
erns wert war , weil er seine Heimat

Oie Westberliner Separatwahlen
Ein Bekenntnis zur Spaltung und zum „Kalten Krieg**.

Die Wahlen in den drei Westsek - kommandant erklärte die Westber-
toren Berlins wiesen eine hohe Be¬
teiligung auf. Nach den Berichten
gaben 88 Prozent der Wähler ihre
Stimmen ab. Der prozentuale Anteil

, _ , . • ■ mizil dort aufzuschlagen. Eine andereJassene Rohwolt-Verlag für seine „Ab- Ehre für die Gemeinde war recht Bürgermeister und Gemeinde Be¬rechnung mit Hitler“ blank auf den fragwürdig , als sich herausstellte , daß benhausen sind nicht nur erbost überTisch zahlte. Den Winzener Einwoh- Frau Scholz-Klink mit ihrem Mann , ihre Entdeckung, sondern auch des-nern scheint der zweifelhafte Ruhm, dem S5-Qbergruppenführer Heißmeier halb , weil gerade dieser „reine Engel“den Hitlerfinanzler und Volksverder- glaubte , auch tun zu können, was ein alle übrigen , insbesondere den Bür-
luiuiniuuuaui eiftjoiui «*c ww»wi - „! !Lru a früherer württembergischer König tun germeister des Neofaschismus bezich-liner Wahlen als verfassuneswidris haben. Auf einer von konnte . Bebenhausen hat nun wieder tigte. Die Bürgerschaft verlangte ein-iujer Wahlen ais veriassung aw .cug reren hundert Einwohner besuchten eine Entdeckung gemacht. Der „land- mütig den Schutz ihres guten Rufe*Protestversammlung wurden sich me wirtschaftliche Verwalter“ Otto von durch die staatlichen Behörden.Winzener einig, Dr. Schacht vermit-

noch hinzufügen , daß ich und vieletausend andere es sehr begrüßen wür¬den , wenn für die Bevölkerung derTrizone auch einmal so viel Energieaufgebracht würde , wie für Berlin
aufgebracht wird , well es im Interessedes „kalten Krieges“ liegt.

der Parteien verteilt sich auf SPD
64,5, CDU 19,4, LDF 16,1 Prozent.
Die SPD hat also am besten abge- chen an Berlin,
schnitten. Als Partei, die im anti-

und ungültig. Noch schärfer verur¬
teilt der unter Führung des Ober¬
bürgermeister Friedrich Ebert ste- tels einer Schubkarre aus der Stadt zu
hende Magistrat die Wahlen . Er expedieren . Dem gefaßten Beschluß
erklärt die Wahlen als ein Verbre - | ®dte dl® ”b®f

J
'eiei\de Tat“ auf dam

rhnn n - rIi_ Fuße folgen. Aber da zeigte sich, daß

ei upe

Zweifellos hat -die westliche Presse verlassen ist.
Herr Schacht gar nicht so einsam und

Selbsthilfe mit Landcspolizei
wieder aufgehoben

Meckesheim. Ein Einwohner Meckes -beims, der seit 1945 in der Gemeinde
.. . , „ „ , , , . nt , sich dort mit einer Frau aus demMißtrauen , gegenüber Amerika Hauptgrundlage unserer MilttärpoUtik , benachbarten Mönchzell verheirateteFür viele Amerikaner mas die Er- d*e WlC bt*6-it6 verfügbare Sanktion -- ein Kind ist auch schon üel —rfyer-• • ' tmenicaner mag. die Er- Egerer Sicherheit und unserer Poli- suchte auf eigene Faust cffe^ Woh-

Pressestimmen

renten CDU und LDP aus dem Feld wenig um den eigentlichen Gegen¬

sowjetischen Konzert in den Berliner recht , wenn sie herausstellt , daß e3 EI GruDna ,unBpr pnpier ' hatte kenntnis ein Schock sein daß eine j* se^er ,si
,̂ „ . . . —- . .Westsektoren am . stärksten die nodi selten eine FCommunalwähl in infwischen^ r S^ flhis ^

peretolichen Menge Europäer Vor den ' ’Vefeß»igfen'" ^ u
'
^ ^ lt

^ ^
‘“

^
- '£ ^ ^ h

08*“’ n
f
ac ‘?denL e^ v«r“Pauke schlug , hat sie ihre Konkur - der Geschichte gab , bei der es so Schutz übernommen, vorsichtshalber Staaten ebenso viel Furcht haben, wie solche Sebens seit Jahren auf' eme Wohnung- " - . . aber hinter der verschlossenen Türe vor Rußland . Sie sind mißtrauisch ge- Sie Ään 225 *$ « „

Ep ^ kurz entschlossen inein gen die amerikanischen „Handelsver- elf : d“ Bdrgersaal des alten Schulhauses.■* * * “ ■ • -- - zulaaen) , aie für uns selbst genau so Dieser dient aber noch zur Abhaltungverheerend wirken könnte , wie für der öffentlichen Gemeinderatssitzvragjeden anderen . Für den Augenblick beherbergt eine Strickschule und wirdscheint es so , als ob wir die Gefange* für Musikproben benutzt. Unter Auf*»non unserer Erfindung und unserer gebot der Landespollzei wurde die Fa-Kurzsichtigkeit wären . Aber wir müs- milie wieder aus der geschaffenensen unsere Politik, unsere militärische Notwohnung ausquartiert .
Verteidigung und unsere Sicherung . .wollen annehmen , daß darin

geschlagen . In der Aeußerung deä
sozialdemokratischen Stadtrates
Reuter — Inzwischen ist er in den
Westsektoren wieder zum Oberbür¬
germeister gewählt — daß es gar-
nicht darauf ankomme, welche Par¬
tei gewählt würde, wenn man nur
wähle, äußerte sich im voraus der
rein demonstrative Charakter dieser
Wahl.

Die Zeitungen des Westens feiern
dl<j Berliner Wahlen als einen Sieg
der „Freiheit“ und „Demokratie“

stand der Sache ging . Es ging bei
den Wahlen in Berlin um einen
Schritt weiter in der Spaltung der
Stadt. Es ging aber letztlich darum,
die Berliner Bevölkerung weiter
marschieren zu lassen als nicht un¬
wesentliche Kolonne im „kalten
Krieg“. Die ,.Badische Zeitung“
bringt dies in ihreftn Wahlkommen¬
tar in den ihr eigenen Worten zum
Ausdruck. Sie schreibt: „Ost oder
West , Kartoffel oder Pommes , Pom¬
mes oder „Frau komm“, freie Deir.o-

seines Hotelzimmers. Fürwahr , ein sen die amerikanischen „Handelsver-
symbolischer Akt! So wie Dr. Schacht treter “- und Reklamemetlioden, sie Be¬sieh sein Leben lang schützend vor ben die Amerikaner nicht als Indivi-die Geldschränke seiner kapitalisti - dualisten , sondern glauben, sie seienschon Genossen gestellt hatte , so ein durch ihre Massenreklame ent¬standen sie jetzt , ein ehernes Bild von standenes Einheitsprodukt .
„Treue um Treue“, um den alten Allgemeine Zeitung.Gra’shüter der Banktresore , ihn mit
ihren Leibern vor der Volkswut zu Auf dem eigenen Pulverfaß

Nun haben wir uns selbst fehlerhaf, auf elne weniger tödliche Grundlage rl a.ß.?5l me

zu

und bezeichnen sie als Niederlage :ra‘ie ®der Volksdemokrade , das
der Kommunisten und der Sowjets . f

rfi -Die Weltpresse ist voll des Lobes ™d
.
d

«wn -i6über die „Zivilcourage “ der Berliner Eerkaer
_

nicht emŝ e^ en durften ,
Bevölkerung. Es ist verständlich, zu der E e aber Vorliebe und

schützen. Die Winzener Bürger muß- „ u, uoucu wir uns seiest lemernat - — - -- =--*ten unverrichteter Sache abziehen. terweise in eine Lage gebracht, in der stellen als diese, und wir müssen dies ,„s / lderPWeniger deswegen, weil ihnen die - ob wir es erkennen oder nicht - so schnell tun , als es irgend möglich fl Wnhnuni 1fr Äl ' *FDP-Lelbwächter so viel Respekt ein- die Atombombe gegenwärtig die ist. New York Herald Tribüne , bemühen V' ohnuns fur dle Famllleflößten, als deshalb, weil vor dem Ho- wuiuucn .
t«fleingang die Polizei „die Ordnung
aufrechterhielt “, jene demokratische
Ordnung, die auch einem Hltlerflnan»
zier gestattet , sein Geld zu verzehren ,wo er will — auch in Winzen an der
Luhe.

SFORTECHO
denn der Ausgang der Berliner Wahl
wird von den Männern des kalten
Krieges in den westlichen Haupt¬
städten als ein Pluspunkt in ihfer
Rechnung verzeichnet

Zum Kreuz das KirchenliedMeinung kundtun konnten “ Gewiß ,
dies ist richtig, wird aber niemand
daran hindern, in den westlichen
Meinungsfabriken die „freie Ent¬
scheidung “ der Westberliner zu
feiern, eins „Entscheidung“, die bei der Tagung zur moralischen Wie-Die Pressestimmen aus dem Osten wohl am treffendsten gekennzeich » deraufrästung , entstanden ist, wurdebezeichnen in ihren Kommentaren net Ist mit den Worten: „Für von dem Berliner Stadtverordneten

VfR Mannheim wird in Mühlburg 5 :0 fiberfahren / Waldbof
Süddeutsche Oberliga Bayern München„Deutschland, Du mein Vaterland ,für Dich sind wir bereit wenn Du vt -t MOhihnp»Gott Dich hingewandt, beginnt die SV Waldh. — i . FC Rödelh. abgebr. 3 :0 Stuttgarter KicMAtcA 9jft !sin m am—a ? i—J : i. \ T-f i_j kr,111v . ■ VrcTi I : -

' Rödelheim wegen Nebel abgebrochen

neue Zeit!“ Dieses Lied, das in Caux,

die Umstände bei den Wahlen in den den König absolut, wenn er Prof. Dr. Landsberg als „eine neue
Westsektoren als nur mit denen der unsren Willen tut “ Für „Freiheit dG“^ hL<

Nationalhymne
,

bezeichnet.
Hitlerzeit vergleichbar und bringen und Demokratie der Westberliner“,Beispiele , die sie veranlassen, davon, wenn sie den Willen der westl.dien
zu sprechen, daß die Wahlen unter Eesatzungsmächte als ihren WillenPolizeiterror und Belagerungszu - manifestieren. Daß sie das getan ha-
stand durchgeführt und gefälscht ben, war der beabsichtigte Zweck
worden seien . Der sowjetische Stadt- der Westberliner Separatwahien . -ii-

Kickers Offenbach
1880 München

Nicht» sei besser als Hymne geeignet,denn das deutsche Lied von Caux.
(Heilbr . Sti.)

Ein Kreuz hat die CDU zur West- VfR Mannheim
staatflagge vorgesch'agen, warum VfB Stuttgartsollte dazu dieses Lied nicht auch als
Nationalhymne passen?

VfB Mühiburg — VfR Mannheim 5 :0 SV WaldhofEintr. Frankfurt — Stuttg . Kickers 0 :0 Eintr. FrankfurtVfB Stuttg . — Bayern München 2 :1 FSV Frankfurt
1. FC Nürnb . — Schwaben Augsb . 0 :2
BC Augburg — Kickers Offenbach 1:2
1. FC 05 Schweinf. — 1860 München 6 :3

8:12
7 :13
0 :14
6 :14
3 :19

1. FC Schweinf. 05
Schw. Augsburg

12
12
12
11
12
10

22 :2
14 :10

11 4 4 3 12 :10 SpVgg . Sandhofen 10 3 2
„ ,

11 3 5 3 11 :11 VfR Pfqjzheim 10 2 3Kickers 11 3 5 3 11 :11 SV 98 Schwetzingen 10 2 2H 4 3 4 11 :11 TSG Rohrbach 10 1 412 4 3 5 11 :13 VfB Knielingen 11 1 1U 4J5 10 :12
11 3 3 5 9 : 13 Nun hat ’» den 1. FC Pforzheim cLch
11 3 17 7 :J5 erwischt. Durlach siegte verdient 2 .0.
11 2 2 7 6 :16 Von d9n übrigen Spielen fleien zwei
11 1 J $ 4 :18 äem Nebel zum Opfer, so daß nur die

Tweffen Viernheim — Knielingen, woFür die Tototipper gab es wieder al- es zu einem sicheren Sieg der Viem-

1 . FC Nürnberg
BC Augsburg
1. FC Rödelheim
TSG 46 Ulm'

14 -10 lerhand Ueberraschungen . Die größte heimer kam, und Brötzingen — Rohr-
13 :9
13 :11
12 :8

dürfte die Heimniederioge des 1. FC
Nürnberg gegen Schwaben Augsburgsein ; dann folgen die vor allen Dingenin ihrer Höhe sensationelle Niederlagedes VfR Mannheim In Mühiburg unddie gleichfalls in ihrer Höhe überra¬schende Niederlage von 1860 Münchenin Schweinfurt . — Der kommende
Sonntag bringt für die Oberliga einDie Bedeutung des Wortes „Kul - Mit der Aneignung der Mehrarbeit wurde und wird allerdings ein gro- eigenen Bauern geleisteten und ihnen schmales Programm : In Mannheimtur “ steht im engsten Zusammen - durch die herrschende Klasse aber ßer Teil verschlungen durch die In - geiaubte Mehrarbeit möglich war , .
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BC Avigsbwrg,

Kultur- und Wirtsschaftspolitik / Dr. Maria Torhorst

bach stattfanden . Im letzteren Sp.el
unterlag Rohrbach trotz starker Ab¬wehr knapp 1 :0.

„Rebellen“ in der Labour-Party
London. 100 englische Labour-Ab-

geordnete nahmen kürzlich an der
Abstimmung über den Antrag der
Regierung ihrer Partei auf Erhö¬
hung der Militärdienstzeit von 12 auf
13 Monate nicht teil, während3 .i an¬dere Labour-Abgeordnete gegen ccn

_ _ _ _ _ _ Antrag stimmten . Diese „Rebellen “rellen Leben “ sprechen , so meinen sehen durch den Menscnen bedeutet gungsbereitschaft gegenüber der Be- ^ n
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sollen nun wegen Bruchs der Parlei -wir damit einen Lebensbereich , der also nicht nur Entfremdung zwischen drohung von Seiten des amerikani - trirben

’
und in den B -memwirtUn -ifl fe" bach die erste Niederlage fällig disziplin vor einem Parteigerich ! zurmit wirtschaftlicher Tätigkeit, " mit Mensch und Arbeit , sondern auch sehen Imperialismus . Und doch ha - t dl Amhenttins ? h^ eirivt und in n ärf ’. i ?ehr eine Verantwortung gezogen werden ,der eigentlichen Arbeit der Menschen Entfremdung zwischen den ausge - ben die Erträgnisse der Mehrarbeit . den nriv atoÄ ^^ nâ

'
RÄflm '

unmittelbar nichts mehr zu tun hat . beuteten Menschen und dem kultu - an deren Steigerung die Stachanow - , , p .. . knaooen
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Siee Tütraue ^ kLnnhUnd doch ist gerade die Arbeit rellen Leben . Und nicht nur das : das Arbeiter hervorragenden Anteil ha - d
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f dif Voraussage zû ŝ Augs-heute wie je der Kulturträger . Die kulturelle Leben der herrschenden ben , dazu ausgereicht , ein kulturel - Werktätigen die Ausbeutung geintl- burger Treffen , wo 1360 München beiArbeit erhob ursprünglich den Men- Klasse selbst wurde immer fragwür - les Leben zu entwickeln , das immer dert hat Die Aktivistenbewegung in den Schwaben antritt . Hier riechtssehen über das Tier . Die Arbeit diger , da es die Verbindung nut der mehr die Massen der Sowjetvölker den Betrieben ist bestrebt , die Mahr- nach Unentschieden . In Nürnbergformte nicht nur seine Hand , die Arbeit , dem Kulturspender , dem Le- ergreift und von ihnen ergriffen arbelt zu steigern , die u. a . der Er - ®jnpfängt der Club Ulm te . An einemArbeit formte und entwickelte seinen benselement der Menschen , verliert , wird . Während eines Menschen - neuerung unseres kulturellen Lebens fuff t
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rser Sieg kann man wohl kaumGeist . ja sich dagegen einstellt . alters ist es gelungen , die vom Za- zugutekommt weuexn.

Wie ist nun diese „Entfremdung “ Jede Wirstchaftspolitik , die für die rismus untardrückten ausgebeutetenzwischen Arbeit und Kultur entstan - Aufhebung der Ausbeutung des und darum kulturlosen Menschen zu Unsere Kulturschaffenden müssenden ? Sie ist unauflöslich verbunden Menschen durch den Menschen einem echten kulturellen Leben zu diese Tatsache kennen , sie müssenmit dar Vertiefung der Klassen - kämpft , dient daher der Er- erwecken und bereits die Mehrzahl erkennen , daß sie nicht nur ihregegansätze im Laufe der Geschichte neuerung unserer Kultur im Sinne von ihnen durch ein ausgezeichnetes wirtschaftliche Existenz der Arbaltdar menschlichen Gesellschaft Von ihrer Echtheit und Ursprünglichkeit Bildungswesen zu Kulturträgern zu der Werktätigen verdanken , sondern

Badische Landesliga
ASV Feudenh —VfR Pforzh . (abg.) 1 :0
SpVg . Sandh.—VfL Neckarau (abg.) 0 :1
Amicitia Vieroh. — VfB Knielingen 6 :1

allen Stufen der Entwicklung der In der Sowjetunion z. B. ist die entwickeln . Bemerkenswert ist dabei , daß den Auftrag zu ihrer Arbeit ASV Durlactl ~ 1- FC piorzh *im 3 :0mananVili/ 'liAn nnaallonhaff nri « Anchontiinir Hu « MpnsrfiPn Htirrh rfpn Hnß hmit * rii » % acw n . .«i A. L n a « « «a .a

Anklageerhebung gegen Haider
gefordert

Wiesbaden. Fünf hessische Ju¬
gendverbände verlangen in eineman den hessischen Befreiungsmini¬ster Gotüieb Binder ger ichteienSchreiben, daß gegen den ehemali¬
gen General Franz Haider Anklageerhoben werde. Sie begründetenihre
Forderung mit einer Erklärung Hai¬ders, nach der er die Jugend für denFall eines Ost-West-Krieges aufge¬fordert hat freiwillig unter alliier¬ter Führung zu kämpfen.

menschlichen Gesellschaft sind uns Ausbeutung des Menschen durch den daß heute die Sowjetmenschen nicht ,Sparen eines kulturellen Lebens Menschen überwunden. Es gibt in nur die Schätze ihrer neu entwickel- , . - . . . r, . se.
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überliefert . Sie sind eine Manifesta - der Sowjetunion keine herrschende ten Kultur genießen . In den als Mu- «üwd «11 auch deshalb geleistet
tion dtr von den Menschen geleiste - Klasse mehr, die in der Lage wäre, seen eingerichteten sorgfältig restau- ' V™* dami‘ “ e Arbeit der Werk¬
ten Mehrarbeit die daran beginnt sich die Mehrarbeit anderer anzu- rierten Palästen, in den historischen tätigen für sie selbst der Ansatz¬
wenn der Mensch nicht nur „von eignen. Von den Erträgnissen der Theatergebäuden usw ., deren Entste- punkt zu einer Entwicklung ihresder Hand in den Mund“ lebt Mehrarbeit der Sowjetmenschen hung nur durch di« von den leib- eigenen kulturellen Lebens werde.

ASV Durlach 11 9 11 19 :3
1. FC Pforzheim 11 8 2 1 18 :4VfL Neckarau 9 7 0 2 14 :4Germ. Brötzingen 9 5 13 11 :7Amicitia Viernheim 10 4 2 4 10:10
ASV Feudenheim 8 3 3 2 9 :7
Germ. Friedrichsfeld 9 4 1 4 9 :9
Phönix Karlsruh « 10 2 4 4 8;12
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